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Amtliches .
Auf der Molkereischule zu Gerabronn wird ein sechs¬

tägiger Unterrichtskurs für Frauen und Mädchen abgehalten wer¬
den. Der Beginn des Kurses ist auf Montag den 17 . Mar d. I .
festgesetzt. Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind spätestens
bis zum 26 . April ds . IS . an das Sekretariat der K . Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft in Stuttgart einzusenden. Näheres
flehe diesbezügl. Bekanntmachung im „ Staats - Anz . " Nr . 78.

Bestätigt wurde die Wahl des approbierten Arztes Dr .
August Kaiser von Stuttgart zum Orts - und Armenarzt der Ge¬
meinde Baiersbronn , Oberamts Freudenstadt .

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 3. April. Der Reichstag trat heute

in die Beratung der Rechnungen über den Haushalt
der Schutzgebietepro 1892/93 und 1893/94, sowie der
Rechnungen über den Reichshaushalt pro 1893/94 ein.
Beide Gegenstände wurden der Rechnungs- Kommission
überwiesen. Hierauf schritt man zu Wahlprüfungen ,
worauf der Bericht der Kommission für die Geschäfts¬
ordnung über die Frage der allgemeinen Diskussion
in die dritte Beratung zur Verhandlung kam . Der
Abg. Lieber beantragte weitere Prüfung der Ange¬
legenheit in der Geschäftsordnungskommission . Dieser
Antrag wurde angenommen. Ein weiterer Bericht der
Geschäftsordnungskommissionüber die Frage der Unter¬
stützung bezw . Unterzeichnung der Anträge auf nament¬
liche Abstimmung findet einstimmige Annahme. — Es
folgt die dritte Beratung des Gesetzentwurfes Hompesch
und Gen . betr . die Aufhebung des Gesetzes über den
Orden der Gesellschaft Jesu in Verbindung mit den
Anträgen Limburg und Rickert auf Aufhebung des § 2
des Jesuitengesetzes. Alle drei Anträge werden an¬
genommen . — Es folgt die Fortsetzung der zweiten
Beratung der gleichlautenden Gesetzentwürfe Kardorff-
Hompesch betr . den Verkehr mit Butter, Käse , Schmalz
und deren Ersatzmittel (Margarine) . — Die Beratung
beginnt mit der namentlichen Abstimmung über den
gleichlautenden Antrag der Abgg . v . Piötz und Grand -
Ry zu 8 4 „Wiederherstellung der Bestimmungenbetr.
die getrennten Verkaufsräume in Städten von über
5000 Einwohnern .

" Dagegen stimmen die Linke,
die Nationalliberalenmit einigen Ausnahmen und einige
Zentrumsmitglieder . Abgestimmt haben 189 Abgg. ,
für den Antrag 116 gegen den Antrag 73 . Das
Haus ist also beschlussunfähig .

I * Berlin , 4 . April . Auf der Tagesordnung
I steht als erster Gegenstand der Gesetzentwurf betr.

die Heranziehung der Diensteinkommen der Militär¬
personen zu Kommunalabgaben. Richter (freist
Volksp.) begründet den Entwurf . — Dr . v . Mar -
quardsen (natl .) und Dr . Schädler (Zentr.)
erklären sich mit der von Richter beantragten Kom¬
missionsberatung einverstanden. Der Gesetzentwurf
wird hierauf der Budgetkowmission überwiesen. Der
deutsch - schweizerische Vertrag betr . die Einrichtung
schweizerischerNebenzollämteran verschiedenen Stationen
der Eisenbahnlinie Eglisau - Schaffhausen und einer
schweizerischenZollabfertigungsstelle am Grenzbachhorn
wird debattelos in erster und zweiter Lesung geneh-
migt. Es folgt die zweite Beratung des Entwurfs
eines Handelsgesetzbuches nebst Einführungsgesetz. —
Vielhaben (Antis.) begründet den Antrag zu ZI ,
wonach der Handwerker aus dem Handelsgesetzbuch
überhaupt auszuscheiden sei . — Bassermann (natl.)
als Berichterstatter bittet , es beim Kommissionsbeschluß
zu lassen , wonach der Entwurf den Handwerker, soweit
er nicht lediglich handwerksmäßige Waren be- oder
verarbeitet , dem Handelsgesetzbuch unterstellt . — Geh.
Oberregierungsrat Hoffmann widerspricht dem An¬
trag. Der Antrag Vielhaben wird abgelehnt. Eine
Reihe von Paragraphen wird nach den Kommissions¬
beschlüssen angenommen. In H 18 will die Kom¬
mission die Abkürzung der Vornamen bei Firmen ver¬
bieten. — Die Abg. Beckh und Stumm beantragen
Wiederherstellung der Regierungsvorlage , also Zu¬
lassung der Abkürzungen . — Geh. Oberregierungsrat
Hoffmann empfiehlt die Annahme des Antrags .
— Die Abgg . Roeren (Zentr.) und Vielhaben
(Antis.) sprechen sich für die Kommissionsbeschlüsse
aus , ebenso Abg . Himburg (kons.) Die Anträge
Beckh-Stumm werden abgelehnt. Eine Reihe weiterer
Paragraphen werden ohne erhebliche Debatte unter
Ablehnung einiger Anträge genehmigt bezw . im Sinne
der Kommissionsbeschlüsse erledigt. Zu Z 71 bean¬
tragt Roeren als Grund für die Kündigung ohne
Einhaltung der Kündigungsfrist seitens des Prinzipals
noch ferner aufzunehmen : „wenn der Angestellte sich
einem unsittlichen Lebenswandel ergiebt" . — Lenz¬
mann (freist Volksp. ) beantragt im Falle der An¬
nahme des Antrags als Grund zum sofortigen Ver¬

lassen des Dienstes seitens des Angestellten auch auf¬
nehmen : „wenn der Prinzipal sich einem unsittlichen
Lebenswandel ergiebt "

. — Beckh (freist Volksp.)
beantragt neben thatsächlicher oder erheblicher Ehren¬
verletzung des Angestellten gegen den Prinzipal oder
dessen Vertreter auch solche gegen die Familien¬
angehörigen des Prinzipals als Grund zur sofortigen
Entlassung gelten zu lassen . — Geh. Oberregierungsrat
Hoffmann kann die Anträge sämtlich nicht für nötig er¬
achten . — DieAbgg . Singer und Osann sprechen gegen
den Antrag Roeren ; Vielhaben für den Antrag Lenz¬
mann. Der Antrag Roeren wird gegen die Stimmen der
Zentrumsabgeordneten und Antisemiten abgelehnt. —
Lenzmann (freist Volksp.) zieht seinen Antrag
zurück. — Der Antrag B e ck h wird gegen die Stimme
des Antragstellers abgelehnt. (Heiterkeit .) — Zu § 73 ,
Konkurrenzklausel , beantragt die Kommission einen
Zusatz , wonach die Beschränkung nicht auf einen Zeit¬
raum von mehr als drei Jahren von Beendigung des
Dienstverhältnisses an erstreckt werden kann . — Singer
(Soz.) beantragt , daß jede Konkurrenzklausel für nichtig
erklärt werde. Es sei nötig , hier eine prinzipielle Ent¬
scheidung herbeizuführen. Der wirtschaftlich Schwächere
müsse gegen die einseitige Interessenvertretung des
Unternehmertums , die in der Konkurrenzklausel zu Tage
trete , geschützt werden ; ebenso sollte die Forderung
ehrenwörtlicher Erklärungen der Angestellten gesetzlich
verboten werden. Der Z 73 biete keine genügende
Handhabe gegen die Ausbeutung der Angestellten. —
Stumm (Reichsp.) beantragt , den Zusatz der Kom¬
mission wieder zu streichen und verteidigt sich persön¬
lich gegen den Angriff des Vorredners ; er habe von
seinen Angestellten niemals ehrenwörtliche Erklärungen
in diesem Sinne verlangt. Die Konkurrenzklausel sei
nicht ein Charakteristikum für unanständige Prinzipale ;
sie sei notwendig, so lange es noch Länder ohne
Patentschutz gebe. — Staatssekretär Nieberding :
Die Bestimmung des Z 73 sei eine der schwierigsten
des Gesetzes und hat uns die meisten Angriffe einge¬
tragen . Aber auch nach Ansicht der Kommission haben
die Regierungen im Allgemeinen das richtige getroffen,
nur einige beschränkende Zusätze sind für nötig gefunden
worden. Der Abg. Singer hat es sich leicht gemacht ,
indem er der ganzen Frage die Berechtigung absprach .
Große Verbände von Handlungsgehilfen haben aber

Das Gedächmis kann bei vielen Menschen nur durch den
Klang des Geldes geweckt werden.

Zwischen Lipp ' und Kekchesrand .
Roman von I . Berger .

(Fortsetzung. )
Wulf warf sich unruhig hin und her, flüsterte

abgerissene Worte und atmete stoßweise und röchelnd .
Auf den entfärbten Lippen zeigte sich rötlicher Schaum .

Die Pflegerin flößte ihm Morphiumtropfcn ein
und legte ihm eine Eiskompresse auf die Brust . Nach
einiger Zeit hörte das Röcheln auf , aber ein paar
fieberrote Flecke zeigten sich auf den Wangen und
die Augen flackerten wild .

„Hast mir wehe gethan, Gisela, — furchtbar wehe, "
murmelte er. „Ja mein Herz gebrochen — die
Ehre — den letzten Groschen . — Zurück , Circe ! —
Lüge — alles Lüge ! — Hu — das schmerzt ! —
Fort bist eine Teufe — lin - "

Hildegard griff nach einem Glase mit Eiswasser
und schob ihren Arm unter seinen Rücken. Es gelang
ihr , etwas Wasser über seine spröden stammelnden
Lippen zu bringen. Es schien ihm gut zu tbun, auch
das Morphium that seine Wirkung. Er stöhnte und
wimmerte noch eine Weile , dann schloß er die Augen
und schlummerte ein.

In Hildegards bekümmertes Herz stieg es Plötzlich
wie selige Hoffnung auf . — Wenn eine Hilfe doch
noch möglich wäre für ihn, den sie niemals vergessen

hatte , obgleich sie in der Welt , in der sie lebte, wenig
von ihm gehört und im Dienste ihrer Berufsarbeit
keine Zeit mehr übrig gehabt, sich mit ihm zu be¬
schäftigen .

Aber jetzt wollte sie nur für ihn leben , mit jedem
Atemzug , mit jedem Gedanken, mit aller physischen
Kraft und Seelenstärke. Tag und Nacht wollte sie
ihm dienen und wenn sie selbst darüber zu Grunde
ging . Aus ihren blauen Augen leuchtete der Opfer¬
mut . Sie kniete zu Seiten des Bettes nieder, faltete
ihre Hände und dankte Gott aus tiefstem Herzen , daß
sie es sein durfte , die Samariterdienste thun konnte
für den noch immer geliebten Mann.

Es vergingen schwere Tage und Wochen , in denen
Wulf in Fieberhitze lag , sich in wirren Phantasien er¬
ging und kein Schimmer des Bewußtseins die Nacht
seiner Seele durchdrang. Er rang stundenlang nach
Luft und hatte kaum die Kraft , die schlimmen Husten¬
anfälle zu überstehen . Zuweilen fuhr er jäh in die
Höhe , starrte mit glanzlosen Augen umher und lallte
unverständlichesZeug . Es war eine Zeit der sauersten
Pflegearbeit für Hildegard , eine Zeit , wo es keinen
Schlaf , keine Erholung für sie gab , aber sie wich und
wankte nicht von seinem Bett und drängte jede Müdig¬
keit mit Willenskraft zurück. An ihr bewahrheitete sich
der fromme Spruch der Diaconissinnen : „ Dienen will
ich dem Herrn in seinen Kranken und Elenden , und
wenn ich umkomme !

" Und daß sie Wulf dienen
durfte , pries sie als ein hohes köstliches Himmelsgeschenk .

Es war an einem Sonntag Morgen . Draußen
läuteten die Kirchenglocken und brausende Orgeltöne

zitterten durch die stille Sommerluft . Die frommen
Klänge drangen weich und melodisch durch das offene
Fenster des Krankenzimmers und tönten an Wulf 's
Ohr wie ferne Musik. Er öffnete die Augen und
lächelte matt . Dann flüsterte er mit unsäglich rühren¬
dem Ausdruck : „ L-vs Naria? — „ gegrüßt festst Du !

"
Er sprach leise wie im Traum .

Es war das erste Zeichen von Teilnahme , das
er seit Wochen gegeben . Hildegard mußte mit Ge¬
walt den Freudenschrei unterdrücken , der sich über ihre
Lippen drängen wollte .

Als am Morgen der Arzt kam , ging ihm Hilde¬
gard voller Freude entgegen und teilte ihm die günstige
Veränderung mit.

Der Doctor war vergnügt. „ Na , dann haben
wir ihn ja aus dem Schlimmsten heraus und nun ist
die Hauptsache : Kräftige Diät und frische Luft. So¬
bald er transportabel ist , schaffen wir ihn aus Berlin
in seine Heimat. Dort können Sie ihn gesund pflegen.
Er ist noch so mit dem blauen Auge davongekommen
— es wird nicht leicht Jedem so gut .

" Er lachte
noch einmal zufrieden vor sich hin und empfahl sich.

Die Besserung in Wulf ' s Befinden nahm einen
langsamen, aber sichern Verlauf und Rückfälle traten
nicht ein . Als er zum ersten Mal mit vollem Be¬
wußtsein die Augen aufschlug , da fiel sein erster Blick
auf die schöne zarte Mädchengestalt, die er in seinen
wirren Träumen so oft gesehen und die ihn jetzt aus
großen blauen Kinderaugen so selig , so überselig an¬
schaute .

Wer war sie und wo war er ? Was war mit



ihre Objektivität soweit gewahrt , daß sie die Interessen
der Prinzipale auch als berechtigt anerkannten . Daß
der Zusatz der Kommission nötig gewesen ist , kann ich
nicht anerkennen . Ich kann es vom Standpunkt der
Prinzipale und Gehilfen nur für einen Gewinn an -
sehen , wenn die Regierungsvorlage wieder hergestellt
wird . Der Zeitraum von 3 Jahren ist willkürlich ge-
wählt . Die Annahme dieser Bestimmung würde zur
Folge haben , daß viele Verträge nunmehr auf 3 Jahre
lauten werden , während bisher viele auf 1 Jahr
lauteten . — Roeren (Zentr .) tritt für die Kom¬
missionsfassungein , welche denwirtschaftlich Schwächeren ,
den Handlungsgehilfen in geeigneter Weise in Schutz
nimmt . — Gall er (Volksp .) hält die Kautelen der
Kommissionsbeschlüsse für noch nicht genügend , wenn
er auch darin eine kleine Verbesserung anerkennt . —
Limbu r g - Stirum (kons .) spricht sür die Regierungs¬
vorlage . — Nach persönlichen Bemerkungen derAbgg .
Gamp , der betont , auf dem Standpunkt des Kommissions¬
antrags zu stehen , Stumm (Reichsp .) und Singer
(Soz .) wird der Antrag Singer abgelehnt — die
Antisemiten und Sozialdemokraten stimmen dafür —
und der Kommissionsantrag gegen die Stimmen der
Konservativen und Reichspartei angenommen . Damit
fällt der Antrag Stumm . Eine weitere Reihe von
Paragraphen wird ohne erhebliche Debatte nach den
Kommissionsbeschlüssen erledigt . Mehrere sozialdemo¬
kratische Anträge werden abgelehnt . — Im 8 80 setzt
die Kommission eine Geldstrafe bis zu 150 Mk . für
denjenigen Prinzipal fest, der dem Lehrling gegenüber
seine Pflichten in einer Gesundheit , Sittlichkeit oder
Ausbildung gefährdenden Weise verletzt . — v . Stumm
(Reichsp .) beantragt Streichung der Worte „ oder
Ausbildung .

" — Singer (Soz .) bekämpft letzteren
Antrag . — Vielhaben (Reformp .) spricht gegen ,L'enzmann (freis . Volksp .) für den Antrag . — v.
Stumm (Reichsp .) : Die Kommissionsfassung würde
der Denunziation Thür und Thor öffnen . — Spahn
(Zentr .) empfiehlt die Kommissionsfassung . Nachdem
einmal eine Spezifizierung gemacht sei , müsse auch das
Ausbildungswesen einbezogen werden . — Nach weiteren
Bemerkungen der Abgg . Stumm und Singer wird
der Antrag Stumm abgelehnt . — Die Paragraphen
bis 237 , Handelsstand und Handelsgesellschaften werden
angenommen . Darauf vertagt sich das Haus .

Württembergischer Landtag
Kammer der Abgeordneten .* Stuttgart , 3 . April . (114 . Sitzung .) T .-O .

Etatsberatung , Departements der Finanzen . Kap . 98
Ministerium und Kollegien . Abg . Kloß bemängelt
das Beamten -Zulagen -System . Speziell im Finanz¬
ministerium gab es in allen möglichen und unmöglichen
Fällen Zulagen für die verschiedensten Funktionen .
Außerdem haben viele Beamte noch private Neben -
Einkommen . Es müsse da Wandel geschaffen werden .— Minister v . Ri ecke : Die Zulagen seien in dem
Etat im Einzelnen begründet . Eine Verminderung
habe übrigens stattgefunden . Private Nebengeschäfte
dürfen nur mit Genehmigung des Ministeriums über¬
nommen werden . — Abg . Rembold : Eine Erör¬
terung dieser Frage ' beim Finanzetat habe keinen Wert .
Dagegen sollte bei der Einführung des Dienstalters¬
vorrückungssystems eine eingehende Prüfung in dieser

ihm geschehen ? Er blickte verwundert im Zimmer
umher und dann auf seine abgezehrten durchsichtigen
Hände . Er fühlte eine bleierne Schwere in allen
Gliedern ; er wollte das Haupt heben , aber er konnte
es nicht.

Ein paar Sekunden starrte er Hildegard unver¬
wandt an . Sie hatte sich über ihn geneigt und netzte
ihm die Lippen mit starkem Wein aus einem Glase , das
sie in der Hand hielt . Plötzlich zog der Ausdruck des
freudigen Erkennens über seine blassen Züge , er lächelte .
Und dann hauchte er ihren Namen . „Hilde , liebe
Hilde !

"

Er wollte sich in die Höhe richten , aber sie drückte
ihn sanft in die weichen Kissen zurück.

„ Ruhig , bitte , bitte , ganz ruhig sein, " sagte sie
mit ihrer süßen , weichen Stimme . Ihr Ton berührte
ihn wundersam , ihm war , als spräche ein holder Engel
zu ihm und gehorsam fügte er sich . Ein beglückendes
Gefühl des Wohlseins und der Sicherheit überkam ihn
und still mit offenen Augen lag er da , während seine
Blicke allen ihren Bewegungen folgten . Dann über¬
mannte ihn die Müdigkeit und er entschlummerte sanft .

Von nun an schritt Wulf 's Genesung stetig fort
und es gab kaum eine glücklichere Zeit für Hildegard .
Auch Noske , der treue Mensch , der in der langen ,
schweren Krankheit seines Herrn Lieutenants keine frohe
Stunde mehr gehabt , konnte sich vor Glückseligkeit
kaum fassen . Man hörte ihn in der Freude seines
Herzens häufig leise vor sich hin pfeifen und singen und
wenn er Wulf ansah , strahlte sein ehrliches , breites
Gesicht vor Vergnügen .

Richtung stattfinden . — Abg . v . Geß : Es soll mög¬
lichste Sparsamkeit geübt werden , eine vollständige
Abschaffung der Zulagen werde nicht möglich sein . —
Der Berichterstatter Abg . Frhr . v . Gültlingen
wünscht , daß bei der Etatsaufstellung die Rechnungs¬
ergebnisse des vergangenen Jahres den Ständen vor¬
gelegt werden , wie dies beim Reichstag der Fall sei.— Abg . v . Balz tritt diesem Wunsch entgegen , wo¬
rauf v . Gültlingen erwidert . — Minister v . Riecke
erörtert die Angelegenheit eingehend . Die Verhältnisse
im Reich sind etwas anders . — Abg . Frhr . v . Gült -
lingen : Auf die Redaktion des Hof - und Staats¬
handbuchs werde zu wenig Sorgfalt verwendet . So
wie es ist , könnte man es billiger Herstellen . — Mi¬
nister v . Ri ecke bedauert die vorgekommenen Fehler
und begründet das zu späte Erscheinen desselben . Bei
künftigen Auflagen werden die Fehler vermieden werden .
Der Etat wird durchaus nach den Anträgen der Finanz¬
kommisston genehmigt . Schließlich stellt die Finanz¬
kommisston noch den Antrag , den Etat übersichtlicher
zu gestalten was das Personal betrifft . — Minister
v . Ri ecke : Zur Zeit sei eine Aenderung nicht zweck¬
mäßig . Der Kommissionsantrag wird angenommen .
Kap . 108 , Ständische Kasse. — Berichterstatter ist
Abg . Nußbaume r . Derselbe tritt für Erhöhung
der Bezüge der Landtagsabgeordneten ein . In an¬
deren Ländern werde den Parlamentariern mehr ge¬
währt . Freie Fahrt auf allen Elsenbahnstrecken wäre
wünschenswert . Ein diesbezügl . Antrag wird jedoch
nicht gestellt . Das Kap . wird mit den seitherigen
Sätzen genehmigt . Kap . 110 a Aufwand an Post¬
porto beantragt der Berichterstatter Abg . Bürk namens
der Kommission Genehmigung . — Abg . Frhr . v .
Gültlingen hält die Aufhebung der Porrofreiheit
in Dienstsachen nicht für zweckdienlich, der jetzige Zu¬
stand sei noch bedenklicher . — Berichterstatter Bürk :
Die Kommission habe die Angelegenheit eingehend er¬
wogen und sei zu einem zustimmenden Beschluß ge¬
kommen. Nach einer Bemerkung des Finanzministers
erfolgt Genehmigung . Kap . 111 — 117 , Ertrag der
Domänen . — Berichterstatter ist Abg . v . Geß . Der¬
selbe erläutert die einzelnen Positionen . Die Pacht¬
zinse aus den staatlichen Domänen sind etwas herab¬
gegangen . Die Studienkosten -Ersätze von evang . Se¬
minaristen im Betrag von 35000 M . , von kath . Semina¬
risten im Betrag von 137 000 Mk . seien schwer einzu¬
bringen . Berichterstatter wünscht , daß hier mit größerer
Energie vorgegangen werde , namentlich gegen die
Eltern . Eine hierüber bestehende Verordnung von
1819 sei allerdings ungenügend . — Abg . Luz fragt
an , ob eine Verwendung des Kameralamtsgebäudes in
Wildberg nicht gefunden werden könne. — Abg . Frhr .
v . Ow wünscht nicht , daß in der Frage des Studien¬
kosten-Ersatzes strenger vorgegangen werde , der gleichen
Ansicht ist Frhr . v . Gültlingen . Derselbe wünscht
mit Herrn v. Luz Entschädigung für die Gemeinde
Wildberg . — Abg . Haußmann - Gerabronn ist in
der Frage des Studienkosten -Ersatzes mit den Vor¬
rednern einverstanden . Man dürfe die Berufsänderung
nicht erschweren . — Kanzler v . Weizsäcker hält
die seitherige milde Praxis für zweckmäßig. — Bericht¬
erstatter Abg . v . Geß erwidert auf die verschiedenen
Einwände . — Domkapitular Dr . v . Linsen mann
konstatiert , daß die kath . Kirche keine Veranlassung

Von der Frau Majorin kamen zahllose liebevolle
Briefe an . Man hatte ihr die ganze Schwere des
Unglücks und die Größe der Gefahr verheimlicht , um
ihr Mutterherz nicht zu verwunden und mit Angst zu
erfüllen und nur von einem leichten Erkältungsfieber
berichtet . Nun freute sie sich , daß ihr Sohn Urlaub
erhalten hatte und seine Reconvaleszens ganz in der
Heimat abwarten durfte .

Eines Tages trat auch Major Brandt über die
Schwelle des Krankenzimmers . Wulf geriet in pein¬
liche Verwirrung und schlug die Augen nieder . Stumm ,
wie gebrochen , erwiderte er den freundlichen Hände¬
druck des älteren Kameraden , der voll Wehmut die
unter buschigen Augenbrauen scharf hervorblickenden
Augen auf seine abgemagerte Gestalt und sein blasses ,
eingefallenes Gesicht heftete .

„ Nun , wie steht es , lieber Schollermark ? " fragte
er mit ehrlicher Teilnahme .

„Danke — gut , Herr Major, " antwortete Wulf
etwas verschleiert . „Ich denke, ich werde bald wieder
gesund sein .

"

„ Das freut mich , freut mich riesig ! Denn sehen
Sie mal , mein lieber Schollermark , ich bin eigentlich
Schuld daran , daß es Ihnen so hundeelend geht und
habe viel bei Ihnen gutzumachen . Ihr Herr Vater
war mein bester Freund , wir dienten bei einem Regi¬
ment und machten zusammen den Feldzug gegen die
Franzosen mit . Auf dem Schlachtfelde von Gravelotte
wurdeJhr armerVater von einerfeindlichenKugel nieder¬
geschmettert und ich vermochte leider nichts mehr sür ihn
zu thun , als ihm die brechenden Augen zuzudrücken ."

habe , die Konviktoren zur Berufsänderung zu bewegen .
Im wesentlichen könnte die heutige Praxis genügen .- Prälat v . Witt ich : Die Verordnung von 1819
sei ganz zweckmäßig, sie lasse die finanzielle Seite nicht
außer Acht und sei andererseits human . — Vizepräsi¬
dent Dr . Kiene ist der gleichen Meinung und er¬
örtert speziell die Verhältnisse der kath . Studenten . —
Abg . Schnaidt ist mit dem Abg . v. Geß einver¬
standen . Mau darf nicht zu mild sein . — Das Kap .111 wird genehmigt .

Larrdssnachrichterr .
* Altensteig , 7 . April . (Industrielles .) Im Schau¬

fenster der Buchdruckerei von W . Rieker hier ist gegenwärtigdie Photographie eines im Abeisen befindlichen EiSerzeugnngs -
apparates ausgestellt . Derselbe ist nach uns gewordener Mit¬
teilung 16 m lang , 4 m breit und 4 m hoch und lieferte in 4
Tagen bei einer Temperatur von nur 2— 5» Kälte 153 Wagen
reinstes Krystalleis . Der Apparat kann , sofern Wasserdruck vor¬
handen ist , an jedem beliebigen Ort — am vorteilhaftesten am
Eiskellereinwurf — aufgestellt werden , wodurch sämtliche Trans¬
portkosten wegfallen . Der Zentner derart hergestellten Eises be¬
rechnet sich loco Eiskeller 6 — 7 mal billiger , als der -Zentner des
von auswärts beigeführten Kaufeises und hat diesem gegenüber
wegen seiner absoluten Reinheit noch den weiteren Vorzug , daß
es als Genußmittel in den Spitälern , Eonditoreien , Metzgereien ,
Gasthöfen u . s. w . verwendet werden kann . Das Verfahren ist
in seinen verschiedenen Arten ( Rohren -, Brausen » und Rotations -
System ) in Deutschland gesetzlich geschützt, in außerdeutschen
Staaten patentiert . Dasselbe führt die Bezeichnung „ System Koser "
und ist der alleinige Verfertiger G . Koser in Geislingen a . St .* Freuden st adt , 5 . April . Die bürgerlichen
Kollegien haben heute die Errichtung eines Real -
lyceums beschlossen .

* Dotternhausen , OA . Rottweil , 4 . April .
(Ein gemütliches Kollegium . ) In der letzten Gemeinde¬
ratssitzung kam es laut Blättermeldung nach einer
lebhaften Diskussion zwischen einem Gemeinderat und
seinem Schwager zu einer regelrechten Prügelei , bei
welcher man derart mit „ schlagendenBeweisen " operierte ,
daß es blutige Köpfe gab ; auch die Bärte sollen
stark in Leidenschaft gezogen worden sein .* (Verschiedenes . ) Auf dem Bahnhof in Eß¬
lingen glitt eine Frau beim Aussteigen auf dem
Wagentritt aus , stürzte zu Boden und schlug mit dem
Kopf an dem Bahnhof - Perron so heftig aus , daß der
Tod durch Gehirn - Verletzung sofort erfolgte . — In
Plieningen wurde in einem Schweinestall ein
Solvat aufgegriffen und nach Stuttgart eingeliefert .
Derselbe giebt an , in der Kaserne mißhandelt worden
zu sein . — In Besigheim haben die bürgerlichen
Kollegien die Erbauung einer Wasserleitung beschlossen.
Die Kosten der ganzen Leitung sind auf 114000 Mk .
veranschlagt . — Das Schwurgericht in Karlsruhe ver¬
urteilte die Ehefrau des Schindelnmachers Schratt in
Conweiler , welche am 12 . März 1891 im Mühl¬
kanal zu Pforzheim ihr 3 Wochen altes Kind erwürgte ,
wegen Totschlags zu vier Jahren Gefängnis . — In
Oberriexingen beging am Samstag Stadtschult¬
heiß Oßwald die Feier seines 25jährigen Amtsjubiläums .
Als Dankeszeichen der Gemeinde wurde ihm durch den
ältesten Gemeinderat ein Pokal überreicht . — Wie wir
als bekannt voraussetzen dürfen , wurden in neuerer
Zeit viele Pferde aus Amerika nach Deutschland ein¬
geführt . Der unternehmungslustige Bierbrauereibesitzer
Leicht inVaihingen a . F . , der einen Pferdebestand
von 60 Stück hat , ist dieser Tage nach Amerika ab¬
gereist , um einen Transport Pferde zu holen und zu-
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Der Major hielt inne , eine tiefe Bewegung malte
sich auf seinen jovialen Zügen . Nach einer Weile be¬
gann er wieder :

„ Es liegt mir gänzlich fern , mein lieber Scholler¬
mark , das herauf zu beschwören , was Sie dazu ge¬
trieben , die Pistole zu ergreifen . Was Sie gefehlt ,
haben Sie mit tausend seelischen und körperlichen
Schmerzen gesühnt und ich wollte Ihnen nur sagen ,
daß keiner der Kameraden um die dumme Geschichte
weiß und daß ich dafür sorgen werde , daß sie auch
ein Geheimnis bleibt .

"

„ Herr Major — ich — ich — " stammelte Wulf .
Dann übermannte ihn die fürchterliche Erinnerung an
die dunkelste Stunde seines Lebens . Er schlug beide
Hände vor sein Gesicht und stöhnte .

Der Major trat dicht neben ihn und legte die
Hand auf seine Schulter .

„Na , na , nur nicht verzagen , mein Sohn . Die
Vergangenheit ist abgethan und muß begraben und
vergessen werden . Weg mit allem , was Sie drückt
und quält und frisch hinein in ein neues und besseres
Fahrwasser !

"

Wulf schüttelte heftig den Kopf . „ Ich kann nicht ,
ich kann nicht , Herr Major , meine Zukunft ist ver¬
nichtet , meine Carriäre verpfuscht, " stieß er leidenschaft¬
lich hervor . „ Ich habe leichtsinnig Schulden gemacht ,
die ich nicht bezahlen kann . — Ich muß den Abschied
nehmen und des Königs Rock ausziehen .

" (Fts . f.)
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* (Stilblüte . ) Der Fisch , den Karl gefangen hat ,
machte übermenschliche Anstrengungen , sich zu befreien .



gleich Studien in den amerikanischen Brauerei -Ver-
hältnissen zu machen . — Von der Strafkammer in

§ j Stuttgart wurde der wegen Betrugs i . R . , ver-
übt an einer dortigen Kellnerin , Angeklagte August

^ Eckert von Stammheim . OA . Ludwigsburg , zu 1 Jahr
Zfl Zuchthaus und 150 Mk. Geldstrafe, ev . weitere 10
Lü Tage Hast und 3 Jahre Ehrenverlust verurteilt . Er
^ hatte sich als Sohn eines Werkmeisters aus Eßlingen

ausgegeben, ihr die Heirat versprochen und ihr so
Geld im Werte von 35 Mk. herausgeschwindelt.

_

8̂

* Breiten , 5 . April . In dem bei Pforzheim
gelegenen diesseitigen Bezirksorte Stein hat in ver¬
gangener Nacht ein großes Schadenfeuer verheerend
gewütet. Nicht weniger als 12 Wohnhäuser und
Scheunen sind abgebrannt . Das Feuer ist um Mitter¬
nacht entstanden. -

* Berlin , 5 . April . Der preußische Minister
des Innern hat die Oberpräsidenten benachrichtigt ,
daß es fortan zur Errichtung von Denkmälern für
Mitglieder des Hohenzollernhauses der ausdrücklichen
vorgängigen Genehmigung des Königs bedürfe, ins¬
besondere stets dann , wenn es sich um Denkmäler
handelt , die an einem der Oeffentlichkeit zugänglichen
Orte oder aus öffentlichen Mitteln errichtet werden
sollen . In den hierüber dem Minister zu erstattenden
Berichten ist eine das Denkmal veranschaulichende
Zeichnung oder Photographie beizufügen und neben
den sonstigen zur Beurteilung des Unternehmens die¬
nenden Thatsachen auch anzugeben , ob das geplante
Denkmal in finanzieller Beziehung vollständig ge¬
sichert ist.

* Berlin , 6 . April . Aus Brüssel kommt die
Nachricht , daß der frühere Kriegsminister General
Brialmont zu Gunsten des persönlichen Heeresdienstes
einen Straßenzug veranstaltete, an dem 40,000 Mit¬
glieder der Kriegervereine teilnahmen.

* Es ist vielfach aufgefallen und zum Gegenstand
politischer Erörterungen gemacht worden, daß Deutsch¬
land im Gegensatz zu den übrigen Mächten keine
weiteren Truppenkontingente, bezw . keine Landtruppen
nach Kreta entsendet habe. Dieses reservierte Ver¬
halten der deutschen Regierung , das übrigens in
Deutschland selbst Billigung findet, ja sogar mit
Genugtuung begrüßt wurde , rst gestern , wie ein
Telegramm aus London meldet, Gegenstand von Er¬
örterungen im englischen Unterhaus gewesen . Unter¬
staatssekretär Curzon erklärte, auf eine diesbezügliche An¬
frage , über die Gründe der Unterlassung einer solchen
militärischen Maßnahme seitens der deutschen Regie¬
rung keine amtliche Mitteilung erhalten zu haben, daß
Deutschland aber die Anschauung und das Vorgehen
des europäischen Konzerts teile , sei durch die Ent-
sendung eines Kriegsschiffes erwiesen . Die Regierung
höre , daß Deutschland, was die mehr lokale Frage der
Beruhigung Kretas anlange , der Ansicht sei , daß die¬
selbe von den näher interessierten Mächten in die Hand
genommen werden sollte. Morley wirft die Frage
ein : was heißt näher interessiert ? Courzon erwidert
darauf , daß manche der andern Großmächte im Mittel¬
meer interessierte Flottenmächte seien , natürlich falle
Deutschland nicht unter diese Klasse . Curzon erklärt

.ferner , die Regierung habe keine Kenntnis davon , daß

irgend eine Macht direkte Verhandlungen zwischen der
türkischen und griechischen Regierung zu verhindern
gestrebt habe, doch habe die Regierung nie von solchen
Verhandlungen gehört.

Ausländisches .
* Rom , 5 . April . Der König eröffnete heute die

erste Sitzung der 20 . Legislaturperiode in Gegenwart
zahlreicher Senatoren und Deputierter . Die Thron¬
rede begrüßt die neugewählte Volksvertretung mit herz¬
lichem Vertrauen und erinnert daran , daß nunmehr
ein halbes Jahrhundert verflossen sei, seit König Karl
Albert die freien Institutionen errichtet habe, die die
Unabhängigkeit des Vaterlandes begründet haben. Für
die Kundgebungen aus Anlaß der Vermählung des
Kronprinzen spricht die Thronrede erneuten Dank aus .
Die Verhältnisse in Erythräa und die normalen Ein¬
nahmen werden gestatten , in mannhafter Würde und
Weisheit die Beschlüsse über die Zukunft der Kolonie
zu fassen. Die Armee , die mit so großer Tapferkeit
und Selbstverleugnung unter außerordentlichen Schwie¬
rigkeiten gekämpft habe , verdiene Bewunderung und
Anerkennung. „ Bei der Verwirrung in der Türkei
geht das gemeinsame Streben der Mächte dahin, den
Frieden Europas zu bewahren, die Metzeleien unter
den Völkerschaften von verschiedener Abstammung und
Religion zu verhindern und der Bevölkerung die Wohl-
thaten der Zivilisation und der Gerechtigkeit zu sichern .
Treu ihren Verbündeten, glücklich über die herzliche
Freundschaft mit allen Mächten vereinigt meine Regie¬
rung ihre Thätigkeit mit derzenigen des europäischen
Konzertes, an dem sie teilnimmt, wie es die Pflichten
des loyalen Wetteifers um die Ausrechterhaltung des
Friedens und die Interessen Italiens anraten.

" So¬
dann kündigt die Thronrede Reformen des gerichtlichen
Verfahrens , im Schulwesen , der Verwaltung und auf
kommunalem Gebiete an . Ferner werden Maßregeln
angekündigt, welche der militärischen Organisation
größere Stetigkeit verleihen und den fortgesetzten Er¬
örterungen über die Armee ein Ziel setzen sollen. Die
Ereignisse im Mittelmeer und die zunehmende Aus¬
wanderung legen dem Lande die Verpflichtung auf,
nach Maßgabe der verfügbaren Mitte! die Marine zu
verstärken . Das werde durch das im Budget erzielte
Gleichgewicht begünstigt, welches in Zukunft mit der
äußersten Strenge aufrecht erhalten werden müsse.
In einer gerechten Steuerreform und einer ehrenhaften
Wiederbelebung des Kredites liege der Weg zum Heil .
Die Thronrede schließt mit dem Wunsch , daß die
Arbeiten des Parlaments unter Ausschluß aller un¬
fruchtbaren Kämpfe die Lage des Volkes verbessern
mögen .

* Paris , 5 . April . Das „Journal " meldet aus
Petersburg, der Zar werde sich demnächst invoAnitv
nach Nizza begeben und dort mit der Königin Viktoria
zusammentreffen . Diese Zusammenkunft sei von Salis -
bury und dem Großfürsten Michael Nikolajewitsch vor¬
bereitet worden. Der Großfürst habe ein eigenhändi¬
ges Schreiben des Zaren an die Königin überbracht.
Der noch immer etwas leidende Zar wolle den Auf¬
enthalt un Süden auch zu seiner Erholung benutzen .
Die Zarin und ein geringes Gefolge würden ihn be¬
gleiten.

* Paris , 5 . April. Ein blutiges Drama hat
sich gestern in der Rue Saint Maure abgespielt. Ein
40 Jahre alter Tischler tötete seine schlafende Tochter
Maria , ein siebenzehn Jahre altes hübsches Mädchen,
durch einen Revolverschuß in die Schläfe . Er jagte
sich sodann selbst zwei Kugeln in den Kopf. Der
Grund für die Blutthat ist schlechter Lebenswandel
des Mädchens .

* Bukarest , 3 . April . Zeitungsmeldungen aus
Sofia zufolge hat Bulgarien Feldgeschütze für Frcs.
3 Millionen bei Krupp fest, und kleinere Festungs¬
kanonen, vorbehaltlich eines guten Erfolges der vor¬
zunehmenden Schießübungen in Frankreich bestellt .

Tie Ereignisse auf Kreta .
* Wien , 6 . April. Zu der Krisis auf Kreta wird

offiziös versichert , daß die Blockade des Golfs von
Athen unmittelbar bevorstehe . Rußland und Frank¬
reich unterhandeln mit dem König Georg wegen der
Abberufung des Obersten Bassos, worauf danu der
von Griechenland beantragte Plan eines Plebiszits
erörtert werden soll . An maßgebender Stelle wird
erklärt , daß eine Kriegserklärung keineswegs bevorstehe .

* Die Mächte gaben in Athen und Konstan -
tinopel eine Erklärung ab , im Falle eines Grenz¬
konfliktes sei der Angreifer für alle Folgen der
Friedensstörung verantwortlich und dürfe keinerlei
Vorteil daraus ziehen .

* In Atripopulo bei Rethymo hat ein neun¬
stündiger Kampf stattgefunden, in welchem die Türken
unter schweren Verlusten zurückgeschlageu wurden.

Handel nnd Verkehr.
* Stuttgart , 5 . April . (Landes -Produkten -

Börse .) Bei den Mühlen lichten sich die Weizenvorräte
und zeigt sich etwas mehr Nachfrage nach effektiver
Ware. Die Landmärkte sind schwach befahren, ohne
wesenliche Preisänderung. Wir notieren per 100 Kilogr.
frachtfrei Stuttgart , je nach Qualität und Lieferzeit :
Weizen, württ. Mk. 17 , bayer . Mk. 17 .— bis 17 .50,
Ulka Mk . 18 .25 bis 18 .50, Saxonska Mk . 18 .25 bis
18 .50, Rumän. Mk. 18 . 25 bis 19 .50, amerik . Mk . 18.50
bis 19. Walla-Walla Mk. 18 .50, Kernen Ober¬
länder Mk. 18 bis 18 .25 , Dinkel gering Mk . 10 , gut
Mk. 12 , Roggen russ . Mk . 14 . Haber württ. Mk . 13
bis 14 .60, russ. Mk. 15 .25 bis 15 .70 , Mais Mixed
Mk. 9 .50, Laplata gesund Mk. 9 .60 , dto . beschädigt
Mk . 9.25 bis 9 .50. — Mehlpreise pr . 100 Kilogr.
inkl . Sack : Mehl Nr . 0 : Mk. 29 bis 29 .50 , dto.
Nr. 1 : Mk. 26 .50 bis 27 .50, dto. Nr. 2 : Mk. 25
bis 26, dto . Nr . 3 : Mk. 23 .50 bis 24 .50, dto . Nr. 4 :
Mk . 21 .50 bis 22 . Suppengries : Mk. 29 .50 , Kleie
Mk. 8.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig .

foulsrä - Zeicis 95 ?f .
Mu . - japane-

fische , chinesische etc. m den
neuesten Desstns u. Farben, sowie schwarz -, weiße und farbige
Kerrnevorg .Seröe von, 60 Pf. bis Mk. 18 .65 p . Met. —
glatt, gestreift , karrierr, gemustert , Damaste etc. (ca . 240 versch.
Qual , und 2000 versch. Farben, DesnnS etc ) , porto - uiril
stsiasrkrsi iirs Hsrrs . Muster umgehend . — Ourottsolirrittl
I -riAsr : o». 2 Lllillioirsn ILstsv . 2
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iu Kreit und schmal

fortwährend frisch empfiehlt
— L . Lrik .

„Prämiiert auf der Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1896 "

Gebrarrnler

1 .80 , 1 .60 , 1 .40

D
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s
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in vorzüglichsten Qualitäten em¬
pfiehlt in frischer Röstung

Chru . Burghard jr .
Altensteig .

A l t c n st e i g .
Schwarze X

Glaee -Hand sch uhe
für Herren und Damen

in nur bester Qualität bei
C . W. Lutz .

M «S

AM

iE

o
sind zu haben bei

Mederlagen der

Day L Martin s

Wichse
bei

Johs . Kaltenbach
und

Paul Beck,
A l t e n st e i g.

W. Rieker .

O ZchmrMld, , Keimt
für mittlere Stimme mit Klavier- A

begleituna A
von Wilhelm Müller . 8

Preis 80 Pfg . A
Wcrkag von Kmil Ssmmermeyer , ^

Waden-Waden. ^
Uchk" Dieses so schnell berühmt ^

gewordeneLied ist durch seine packende P
Melodie von geradezu hinreißender A
Wirkung. bz

Ein kräftiges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren , wird bis Georgii
aufs Land gesucht.

Von wem ? — sagt
die Exp. ds . Bl.

L e n g e n l o ch .
Einen 13 Monate alten

Karre «
(Gelbschech

mit Zulassnugsschein 11.
Klaffe hat zu verkauf n

Christian Kalmbach .



Ebershardt .

Im Konkurse
über das Vermögen des

Martin Weit, Bauers dahier
beträgt bei der von dem K. Konkurs
gericht genehmigten

Schluß-Verteilung
der verfügbare Massebestand ohne Abzug
der Kosten 5168 ^ 81 ^
welchem gegenüberstehcn :
bevorrechtete Forderungen 99 ^ 97 ^
nicht bevorrechtete „ 13 690 91
wovon die Konkurs- Gläubiger hiemit in
Kenntnis gesetzt werden.

Altensteig, den 6. April 1897.
Konkursverwalter :

Gerichtsnotar Dengler .
Revier Pfalzgrafenweiler .

Madelstamrnhol;-
Uerkanf.

Mittwoch den 14. April /z12
Uhr im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
aus Weilerbübl , Baumplatz, Edelwies,
Kohlplatte , Hessenrain, Heidelbeergfäll,
Lerchenberg , Taubenbuckel, Hetzwinkel,
Erzgrube , Saiblesteich , Reiterwies , Sei-
denwies und Eschenrain : Langholz Fm .673 I . , 375 11 . , 307 III . , 751IV . , 240
V. Kl. ; Sägholz Fm . 62 I . , 33 II . , 25
III . Klasse . — Auszüge beim K. Kame-
ralamt Altensteig.

Revier Pfalzgrafenweiler .
Roller- md Brcmcholz-

Berkauf.
Am Montag den 12 . April ,10 Uhr , im Rathaus zu Pfalzgrafen¬

weiler : aus Mühlmannswies , Lerchenberg,Taubenbuckel , Hetzwinkel , Finsterwald
und Baumberg : 13 fichtene und 79 tan-
nene 2 m lange Roller ; ferner aus !
denselben Abteilungen und aus Weiler- ;
bühl, Baumplatz, Edelwies , Kohlplatte , j
Madbronn , Hessenrain, Heidelbeergfäll,
Kälberbronnerwies , Schimpferbronnen, -
Schernbachersteg, Erzgrube , Finsterwald, !
Saiblesteich , Reiterwies , Seidenwies /
Eschenrain und Baumberg :

1 ) Buchen Rm . : 45 Scheiter , 2
Prügel und 337 Anbruch ;

2) Naoelholz Rm . : 1 Scheiter ,
184 Prügel und 487 Anbruch.

Revier Enzklösterle .

Mie sen
Verpachtung.

Am Samstag den 1v April ,
vorm . 10 Uhr,

wird auf der Revieramtskanzlei die bis¬
herige Schulwiese im Hirschthal, sowie
ein Wiesplatz bei den Tierwiesen, auf
die 7 Jahre 1897/1903 verpachtet.

H o ch d o r f.

Hch - Veilinf .
Am Donnerstag

d. 13. d. Mts .
! vormittags 10 Uhr
werden auf hiesigem
Rathaus aus der
hiesigen Gemeinde¬

waldung zum Verkauf gebracht :
265 Fm. Fang - und Klotzholz
427 St. Derb-anM
50 Km. Scheiter - u. prngelhoh.

Kaufsliebhaber werden hiemit einge¬
laden .

Den 5 . April 1897 .
Gemeinderat.

K n z t h a t.
Benachrichtigung und Aufforderung

an Grdfchafts Glriudiger.
Die Erbschaft am Nachlaß des am 28 . Oktober 1896 verstorbenenGeorg Friedrich Finkbeiner, gewesenen Taglöhners in

Poppelthal
ist nur mit der Rechtswohlthat des Inventars angetreten worden.Die Gläubiger werden hievon mit dem Ansügen in Kenntnis gesetzt, daß
sie binnen 14 Tagen ihre Ansprüche anher geltend zu machen und zu erweisenhaben, andernfalls diejenigen, welche die Anmeldung versäumen, bei der in dem
Auseinandersetzungsverfahren sich vollziehenden Befriedigung der bekannten Gläubigernicht berücksichtigt werden , und ihnen nach Durchführung des Verfahrens lediglichnoch das gesetzliche Absonderungsrecht Vorbehalten bleiben würde.Den 7. April 1897 .

K. Amtsmtamt Aitcujicig.
_ _ Ass . B ü h l. _

Attensteig .
Trauer -Anzeige .

Hiemit die schmerzliche Anzeige , daß es dem
lieben Gott gefallen hat , unsere liebe Mutter, Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Rosine Schanpp
im Alter von 69 Jahren nach kurzer Krankheit in 's
bessere Jenseits abzurufen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag ,
mittags um 2 Uhr statt.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Die tieftrauernde Tochter :

Friederike Hentzler
Bäckers Witwe.

Pfalzgraferrweiler .
Zur bevorstehenden Saal Zeit W

empfehle ich in bester keimfähiger Qualität :
Kleefamen, dreiblättrigen,
Kleefamen, Luzern , Schwedenklee , Seeländer,Leinfamen, Hanfsamen,
Wicken, la . Äönigsberger .

tv Kleeler i" Seesen n . Har ;-k- rNrt Nescrt allem seit 1880
den anerkannt unübertroff. Holland .
Tabak . Ein 10 Pfd,-Beutel fco. acht Al.
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Carl HöiKr » Uagotd .
Sattlerei L TapcziergcWst

vis-ü-vi8 der Handwerker- Bank.

Lagers
in iLallerisn

Kossettsrr
U Woulecru» MMl

s Kuggaröinen
H-ortisren -

Ketten
Kctrdirtönlicrltsr §'

Morträrcerrstarrgen >
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»rierr in geschmackvoller/
Ausführung.
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Ein guterhaltenes
Einspänner -

Chaischen
(Preis 230 Mk.) hat zu verkaufen.

Wer ? — sagt
die Exped . d . Bl.

A l t e n st e i g.
Bei meinen Stadtbesuchen habe ich einen

stehen gelassen . Ich bitte, denselben in
meiner Wohnung abzugeben .

Dr . Bornitz.

Altensteig Stadt .
Die Stelle eines

städtischen
Waldschulen

mit dem Sitz in Fünfbronn ist erledigt
und soll in Bälde mit einem tüchtigen ,
jüngeren Mann wieder besetzt werden.

Gehalt 700 ^ 1 pro Jahr neben freier
Dienstkleidung, 4 Rm . tann . Brennholz
und 100 Stück Reisachwellen .

Bewerber um diese Stelle haben ihre
selbstgeschriebene Eingabe mit Lebens¬
lauf unter Anschluß ihrer Zeugnisse über
bisherige Dienstleistungen binnen 14
Tagen bei der Unterzeichneten Stelle
einzureichen .

Solche, welche beim Militär gedient
haben, erhalten den Vorzug.

Den 7 . April 1897 .
Stadtsch irltheitzenamt.

Welker .
Altensteig .

Für die rühmlich st bekannte

Blaubeurer
Bleiche

nimmt auch dieses Jahr wieder Bleich --
gegenstände entgegen
_ W . Weeri . —

Altensteig .
Irisch gewässerte

Stockfischei
empfiehlt

Seifensieder Kaltenbach .

He« «nd Gehmd
hat zu verkaufen

der Obige .
Spielberg .

Ein jüngeres

Dienstmädchen
findet sogleich oder auf Georgii Stelle bei

Friedrich Kienzle.
30 Ztr .
Saat - und Speise¬

kartoffeln
hat zu verkaufen

der Obige .
Altensteig .

6 bis 8 Liter

kann täglich abqeben
Carl Pfeisle .

Gerichtstag in Neuwciler
Montag den 12. April 1897 .

Frachtpreise.
Nagold, 3 . April 1897.

Dinkel neuer . . 6 10 6 — 5 80
Weizen . . . . 10 80 9 47 9 10
Noggen . . . . - - 8 — — —
Gerste . . . . 7 80 7 73 7 60
Haber . . . . 7 — 6 40 6 —
Bohnen . . . . 5 30 5 10 4 80
Wicken . . . . 8 50 6 17 6 —
Erbsen . . - . « . — — 8 50 — —
Linsen . . . -- 10 — — —
Esparsamsn . — 16 — —

Calw, 3. April 1897.
Kernen neuer . . » - - 8 50 — - -
Dinkel neuer . . 6 50 6 24 6 —
Haber neuer . . . 6 80 6 14 5 50
Wicken . . . . . . - - 7 — — —

Freudenstadt , 3 April 189 7.
Kernen. . . . . . . - - 9 20 — —
Haber . - . - - - . 6 dö 6 50 6 45

Gestorben in Altensteig :
Am 6. April ds . Js . : Rosine Katharine

Schaupp , im Alter von 69 Jahren,
1 Monat und 19 Tagen .
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